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Deutſchland.
Berlin, den 12. October. Die neue Jnſtruktions- Ertheilung an

den auf zwei Tage aus Frankfurt a. M. hier anweſenden Geh. Rath
Delbrück wird keinerlei Aenderung in dem Verhalten mit ſich bringen,
welches die dieſſeitige Regierung bis jetzt hinſichtlich der Behandlung
der handels politiſchen Frage am Bunde beobachtet hat. Ganz ohne
Noth iſt in einem Theil der Preſſe über dieſe Angelegenheit gegenwär-
tig wieder ein heftiger Streit entſtanden. Während von der einen
Seite die Behauptung aufgeſtellt wird, daß bei den bevorſtehenden
Berathungen in Frankfurt ausſchließlich nur über einzelne Verkehrs
Erleichterungen verhandelt werden ſolle, ſucht man von der anderen
Seite darzuthun, daß die Erörterungen vorzugsweiſe der alsbaldigen
Herbeiführung einer vollſtändigen Handelseinigung zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich gelten würden. Man giebt ſich ſogar noch die Mühe,
ganz beſonders die Kompetenz der Bundes Verſammlung in dieſer Be-
ziehung nachzuweiſen, und glaubt verſichert ſein zu dürfen daß von
preußiſcher Seite der formellen Berechtigung des Bundes kein Wider-
ſpruch werde entgegengeſetzt werden: Dieſe letztere Anſicht können wir
in ſo fern allerdings beſtätigen, als Preußen nicht die Abſicht hat,
dem Bundestage die Befugniß zu Berathungen über handels- politiſche
Gegenſtände abzuſprechen. Man wird von hier aus nichts dagegen
haben wenn neben den auf Erleichterung des Verkehrs gerichteten
Wünſchen und Vorſchlägen auch Tariffragen und ſonſtige Zolleinigungs-
Angelegenheiten zur Sprache gebracht werden. Aber man wird ſich die
volle Freiheit ſelbſtſtändiger Entſcheidung bewahren, und auf keine bin-
denden Beſchlüſſe eintreten, welche irgendwie die dieſſeitigen Jntereſſen
verletzten und die dieſſeitige Handelspolitik beeinträchtigen könnten.
Preußen geſteht dem Bundestage das Recht der Erörterung aber nicht
Recht endgiltiger Beſchlußnahme in der handelspolitiſchen Frage zu.
Am allerwenigſten iſt es gemeint, hier definitive Majoritäts Entſchei-
dungen Platz greifen zu laſſen, mit denen man von anderer Seite dem
Anſcheine nach noch immer die Zolleinigung oktroviren zu können hofft.

Jm Miniſterium des Jnnern wird bereits an der Vorlage, betref-
fend die Abänderung der Gemeinde und Kreisordnung, gearbeitet,
welche den Kammern zur Berathung übergeben werden ſoll. (M. C.)

Ueber den Stand der Verhandlungen der in Magdeburg
verſammelten Elbſchifffahrts Kommiſſion entnehmen wir einer
Dresdener Korreſpondenz des „C. Bl. a. B.“ Folgendes Mit der Be
ſeitigung des Widerſtrebens von Hannover gegen die beantragten Er-
mäßigungen der Zölle glaubte man Alles gewonnen und das lang ange-
ſtrebte Ziel erreicht zu haben. Jndeſſen widerſtrebte jetzt Mecklenburg
der Elbzollermäßigung, weil ſeinen Finanzen der Ausfall zu fühlbar wäre.
Die Verhandlungen rückten endlich ſo weit vor, auch die von Mecklen-
burg erhobenen Einſprüche zu beſeitigen, indem man für daſſelbe ein
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Abfindungsmittel ſchuf durch die proponirte Erhöhung der Schifffahrts-
abgabe für die aufwärts gehende Steinkohle von auf 10 des
Normalſatzes. Jetzt glaubte man endlich in den Hafen einlaufen zu
können, aber nein! Dänemark iſt nicht nur für Holſtein Mitglied
des deutſchen Bundes, ſondern auch für Lauenburg Theilnehmer an dem
Looſe der deutſchen Elbe. Nun iſt aber Dankbarkeit eine der vorzüg-
lichſten Tugenden Dänemarks, die es namentlich an England für das
Londoner Protokoll über die Pacificirung Schleswig-Holſteins ſchuldet;

eine Erhöhung des Zolles für die elbaufwärts gehende engliſche
Steinkohle konnte aber in London mißfallen; darum iſt alſo jetzt der
däniſche Bevollmächtigte in Magdeburg gegen die Herabſetzung der Elb
zölle. Was nun werden wird in Beziehung auf die hart bedrängten
Schifffahrtsintereſſen dieſes Stromes, wiſſen die Götter.

Berlin, den 13. October. Die „Deébats“ veröffentlichen einen
längern Artikel über die Beziehungen Lord Palmerſtons zum deutſchen
Bundestage in Frankfurt a. M. Der engliſche Geſandte in Frankfurt
ſoll, wie die „Débats“ aus guter Quelle wiſſen wollen, dem Grafen
von Thun, Präſidenten des Bundestags, einen auf die Briefe Glad-
ſtone's über die neapolitaniſchen Zuſtände haftende Note überreicht ha-
ben, in der Lord Palmerſton den Bundestag aufgefordert, „Schritte bei
der neapolitaniſchen Regierung zu machen, um dieſe Regierung zu ver-
mögen die bis jetzt von ihr befolgte Politik aufzugeben.“ Dieſe Note
ſoll Graf v. Thun dem Bundestag zur Berathung vorgelegt, und man
nach einer längeren Debatte, bei welcher ſich der preußiſche Geſandte
beſonders gegen Lord Palmerſton und deſſen herausfordernde Politik
ausgeſprochen habe, beſchloſſen haben, durch den Grafen v. Thun ant-
worten zu laſſen: „daß der deutſche Bundestag von der Note der briti-
ſchen Regierung Kenntniß genommen, ihm jedoch der Jnhalt dieſer Note
ſo ungewohnt und den Regeln zuwider erſcheine, welche die internatib-
nalen Beziehungen, die alle Regierungen bis dahin ohne Ausnahme in
Anwendung gebracht hätten, beſtimmen, daß ſich deshalb der Bundestag
eines jeden Schrittes in Bezug auf das neagpolitaniſche Kabinet ent-
halten wird, und dieſes um ſo mehr, da, wenn er ſich in die innern
Angelegenheiten einer fremden Regierung einmiſche, er gewiſſermaßen die
Einmiſchung in die Bundesangelegenheiten Seitens gewiſſer Kabinette
ermächtigen würde, welchen er entſchloſſen iſt, nicht die geringſte Jnter-
vention zu geſtatten, welche Prätenſtonen dieſelben auch in dieſer Bezie
hung haben könnten daß er hauptſächlich deshalb den Schritt zurück-
weiſt und mißbilligt, den ihm Lord Palmerſton im Namen der Regie-
rung Großbritanniens vorgeſchlagen habe.“ Dieſe ſo abgefaßte Ant-
wort iſt nach den „Débats“ Lord Palmerſton durch Lord Cowley mit-
getheilt worden.

Das „C.B.“ erklärt heute (die ſonſt nicht bekannt gewordenen)
Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters der geiſtlichen
Angelegenheiten, Hrn. v. Raumer, nach einer „zuverläſſigen Mittheilung“



Dagegen ſoll der im Unterrichtsminiſterium bisher
beſchäftigte Aſſeſſor Bindewald demnächſt nach der Provinz verſetzt
werden.

Berlin, den 14. October. Das „C.B.“ erfährt, daß der baye-
riſche Premierminiſter v. d. Pfordten ſich immer offener gegen eine Ver

als unbegründet.

längerung des Zollvereins erkläre. Er beharre bei dieſer Anſicht, trotz
dem die Gutachten nicht nur mehrerer Handelskammern, ſondern auch
die der darum angegangenen landwirthſchaftlichen Kreisausſchüſſe ſich
ſämmtlich für ferneres Verbleiben Bayerns im Zollverein ausgeſprochen
hätten. Es dürfe nicht verkannt werden, daß Herr v. d. Pfordten bei
ſeinen handelspolitiſchen Projecten weniger die materiellen Verhältniſſe,
als ſeine politiſchen Lieblings Jdeen in Betracht ziehe.

Geſtern wurde das Dach und die Krone des neuen Sitzungs
gebäudes der erſten Kammer mit den üblichen Feierlichkeiten aufgeſtellt.

Zwvwei, wegen ihrer Betheiligung am Büchſen Verein verhaftete
Perſonen, der Gaſtwirth Simon und die verehelichte Hagendorf, ſind
bereits am Sonnabend Abend gleich nach ihrer Vernehmung vor dem
Unterſuchungsrichter der Haft entlaſſen worden. Die gerichtlichen Ver-
nehmungen der übrigen Verhafteten, ſollen ebenfalls dem Geſetze gemäß,
innerhalb 24 Stunden nach ihrer Einlieferung zum CriminalArreſt
erfolgt ſein, und die Vorunterſuchung mit großem Eifer betrieben wer-
den, um, wie man hört, vor allem klar darüber zu werden, in wie weit
der Verein eine verbrecheriſche Tendenz gehabt, da die Veröffentlichungen
über denſelben gleich nach der Verhaftung der Theilnehmer überall großes
Aufſehn, und es erforderlich gemacht haben ſoll, für den Fall, daß die
Gerüchte die Sache übertrieben haben ſollten, zur Beruhigung des Publi-

kums die nöthigen Schritte zu thun. (Sp. Z.)
Berlin. Die Hertz'ſche Buchhandlung kündigt eine Brochüre von

v. Bethmann- Hollweg an „Die Reactivirung der Preußiſchen Pro
vinzialLandtage.“

München, den 9. October. Der Abgeordnete Fürſt Wallerſtein
hat eine Jnterpellation an das Königl. Geſammtſtaatsminiſterium resp.
an den Hrn. Miniſterpräſidenten eingereicht, die mit folgenden Anfra-
gen ſchließt:

„„I. Hat die bayeriſche Regierung aus bayeriſchen Staatsmitteln
Zahlungen zum Zwecke der militairiſchen Beſetzung Kurheſſens ge-
leiſtet? II. Wenn ja, hat ſich die bayeriſche Regierung einer Deckung
verſichert, welche weder den bayeriſchen Steuerpflichtigen noch dem
ohnehin in ſeinen heiligſten Rechten tief verletzten biedern Heſſen-
ſtamme zur Laſt fällt

Eine zweite, ebenfalls vom Hrn. Fürſten Wallerſtein an den
Staatsminiſter des Jnnern eingereichte Jnterpellation bezieht ſich auf
die Auszahlung der Einquartierungsgelder für die öſterreichiſchen Trup-
pen, welche vorigen Herbſt einige Zeit in Schwaben und in Franken
ſtanden.

Hannover, den 13. October. Der berüchtigte Prediger Dulon
aus Bremen, welcher beabſichtigte, heute hier in Hannover zu predi-
gen, iſt in Eiſtrup im Hoyaſchen auf Befehl der hannöverſchen Regie
rung feſtgenommen worden, und ſoll ihm auch dort der Prozeß wegen
Hochverraths gemacht werden. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.)

Hersfeld, den 6. October. Der „Hersf. Anz.“ enthält folgende
Bekanntmachung kurfürſtlichen Landrathsamtes: Mit Rückſicht auf den
geringen Ertrag der diesjährigen Kartoffelerndte und den möglicher Weiſe
hiedurch entſtehenden Mangel wird Nachſtehendes für den Kreis Hers-
feld, bis auf weitere Verfügung, verordnet: Der Ankauf von Kartof-
feln Seitens der Branntweinbrenner, ſo wie der Ankauf durch
Andere zum Behufe des Branntweinbrennens, wird, gleichwie der Ver-
kauf zu dieſem Zwecke, bei einem bis drei Thaler Strafe für jedes
Viertel hierdurch verboten.

Aus Thüringen, den 11. October. Auch in Rudolſtadt, wo
her ſo manche gerechte Klage erſchollen, nehmen nun die öffentlichen
Angelegenheiten eine andere Wendung. Das bisherige Miniſterium, unter
welchem die Demokratie blühte, iſt nun bereits abgetreten. Das neue
Miniſterium bilden Herr v. Kettelhodt, Herr von Bertrab (ein gebor-
ner Preuße) und Herr Schwarz.

Frankreich.
Paris, den 11. October. Bevor ich darauf eingehe, die Details

der Miniſter Kriſis, ſo weit ich dieſelben habe erfahren können, Jhnen
mitzutheilen, ſtelle ich die folgenden Thatſachen voraus: Es ſind weder
Entlaſſungen angenommen noch angeboten, ſondern nur angekündigte
EntlaſſungsGeſuche für den Fall, daß der Präſident darauf beſteht, die
vollſtändige Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts vorſchlagen
zu wollen. Jede Entſcheidung iſt im heutigen Miniſterrathe bis zum
Dienſtage verſchoben worden bis dahin will der Präſident ſeinen be
ſtimmten Entſchluß kund geben. Jn dem geſtrigen Miniſterrathe, dem,
wie ich Jhnen bereits mittheilte, Herr Carlier beiwohnte, war dieſer
der Erſte, der dem Präſidenten entſchieden erklärte, daß er genöthigt
ſein würde, ſeine Entlaſſung einzureichen, wenn man wirklich die Rück-
nahme des Wahlgeſetzes vom 31. Mai verlangen wolle. Er könne
dann nicht mehr für die Fortdauer der Ruhe einſtehen und wolle für
die Folgen die Bürgſchaft nicht übernehmen. Da L. Napoleon auf
dieſe offene Erklärung nichts erwiderte, ſo hat der PolizeiPräfekt heute
Morgen wirklich dem Miniſter des Jnnern ſein Entlaſſungs Geſuch
eingereicht, daſſelbe jedoch auf dringendes Zureden ſowohl L. Faucher's
als mehrerer anderer bedeutenden parlementariſchen Chefs vorläufig wie
der zurückgezogen und ſich damit einverſtanden erklärt, mit den Miniſtern

bis zum Dienſtage zu warten. Auf der Polizei Präfektur ſelbſt hat man
heute Morgens den Abgang des Präfekten als ein PFait accompli be-
trachtet, was namentlich daher rührte, daß Herr Carlier ſeinem Gene-
ralSecretair für heute die Beſorgung der laufenden Geſchäfte überge-
ben hatte und dann zu Fuß, ohne ſich ſeiner DienſtEquipage zu bedie-
nen, die Präfektur verließ. Gleich darauf kam der Kabinets-Chef des
Miniſters des Jnnern, um Herrn Carlier aufzuſuchen, den er dann in
den Tuilerieen beim General Magnan fand. Von den excluſiven Bo
napartiſten werden alle Mittel in Bewegung geſetzt, um L. Napoleon
in ſeinem Entſchluſſe feſtzuhalten, und ſelbſt der alte Exkönig Jerome,
der ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Präſidenten nicht in perſönliche
Berührung gekommen, war geſtern Abends nach St. Cloud geeilt, von
ſeinem Sohne, dem Montagnard Napoleon Bonagparte, begleitet. Letz
terer hat nachher in verſchiedenen Kreiſen erklärt, daß ſein Vetter „in
den beſten Dispoſitionen“ ſei und dieſes Mal ſich von ſeinen Miniſtern

nicht wieder zurückſchrecken laſſen werde.
Nachſchrift vom 12. October, Morgens früh. Geſtern Abends

war in St. Cloud ein fortwährendes Kommen und Gehen von politi-
ſchen Notabilitäten. Herr von Falloux war auch dort und ſoll dem Prä
ſidenten dringend abgerathen haben, ſein Miniſterium zu opfern er
ſolle der National Verſammlung die Jnitiative in der WahlgeſetzFrage
überlaſſen. Das Gerücht geht, daß die Permanenz Kommiſſion heute
eine außerordentliche Sitzung halten werde. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 11. October. Heute wird die Ausſtellung ohne

Ceremonie geſchloſſen. Das Gebäude wurde, weil es zum letzten
Mal iſt, um 9 Uhr anſtatt um 12 Uhr geöffnet. Gegen Mittag waren
etwa 11,000 Perſonen darin, die Zahl iſt aber Nachmittags bedeutend
geſtiegen. Was ſich von Faſhion in London befindet, iſt nach Hyde-
Park geſtrömt, da ein wunderſchöner Tag die letzten Momente der Welt
wundermeſſe doppelt anziehend macht. Herr Sommer und andere Mu-
ſiker füllen den Tranſept mit Abſchiedsklängen und in der Kryſtallfon-
täne ſpiegelt ſich die Sonne zum Lebewohl mit einer Glorie, welche man
ihr in der Weltſtadt nicht zu oft nachrühmen kann. Die Zahl der Be-
ſucher betrug geſtern 46,913, die Einnahme 4914 Pf. St. Der Re-
ſtaurant der Ausſtellung, Herr Younghusband, ſcheint keine ſchlechten
Geſchäfte gemacht zu haben. Er ſelbſt gab geſtern bei einem Diner an,
daß er in einer Woche 300,000 Dutzend Flaſchen Sodawaſſer verkaufte.
Zum Lohn dafür, daß er ſo viel Geld verdiente, gaben ihm geſtern
300 ſeiner Gäſte, Herren und Damen, ein Banket und machten ihm
zur Anerkennung obiger Verdienſte einige recht koſtſpielige Geſchenke:
eine Terrine aus Silber, 384 Unzen ſchwer, einen goldenen Weinkrug 2c.
Die „Secretäre“ (Kellner) des Reſtaurants bekamen Goldtabatieren.
Um die Engländer aber nicht in den Ruf allzu raſender Freigebigkeit
zu bringen, müſſen wir bemerken, daß die Schenkenden die Lieferanten
des I fanrgnts waren. Wahrſcheinlich haben auch ſie gute Geſchäfte
gemacht.

Dänemark.
Kopenhagen, den 11. October. Das Gerücht erzählt, daß die

beiden Miniſter Graf Karl Moltke und v. Reedtz, nach einem geſtern abge
haltenen Staatsrathe ihre Demiſſion eingereicht haben ſollen desglei
chen ſagt „Fädrelandet“ geſtern Abend, daß das Reſultat eines geſtern
ſtattgefundenen Staatsrathes das ſein ſolle, daß zwei oder drei Mit-
glieder des Miniſteriums aus demſelben ausſcheiden würden die Namen
derſelben giebt „Fädrelandet“ aber nicht an. Jch theile Jhnen dies
mit der Bemerkung mit, daß mir aus zuverläſſiger Quelle bekannt iſt,
daß geſtern Abend um 6 Uhr die genannten beiden Miniſter ihre De
miſſion noch nicht eingereicht hatten und auch nicht daran gedacht haben
ſollen, ſolches thun zu wollen, indem noch immer mehr Wahrſcheinlich
keit dafür ſein möchte, daß ſie ſich im Miniſterium behaupten und ihre
Gegner ausſcheiden werden. Wie ich Jhnen aber bereits gemeldet habe,
vor nächſten Montag dürfte es wohl keinesfalls zu einer poſitiven Ent

ſcheidung kommen. (Pr. Z3.)Provinzielles.
Magdeburg, den 8. October. Der Magdeburger Miſſionsver-

ein feiert am heutigen Tage ſein Jahresfeſt, zu welchem ſich die Miſ-
ſionsfreunde aus der Stadt ſelbſt und auch aus der Umgegend zahlreich
eingefunden hatten, namentlich waren auch mehrere Geiſtliche anweſend,
welche von der Herbſtverſammlung in Gnadau mit dem Mittagszuge
nach Magdeburg gekommen waren. Paſtor Appuhn aus Altenhauſen
und Paſtor Brennecke aus Cröchern waren die Feſtprediger. Der erſtere
hielt über die Worte: „Zu der Stunde freuete ſich Jeſus im Geiſt
(Luc. 10, 21) einen ſowohl durch die äußere Form, wie durch den Jn-
halt ſich auszeichnenden Vortrag, indem er nachwies, daß Chriſtus ſich
freue über die Miſſion, weil ſie ihm den Schmerzenslohn, die Sieges
beute und das Unterfand ſeines dereinſtigen völligen Sieges über die
Welt darreiche. Der Paſtor Brennecke zeigte darauf in ſeinem Berichte,
wie die Miſſion unſere Lehrerin ſei und uns hinweiſe auf das, worauf
es ankomme und was uns Noth thue nämlich: die Predigt von Chriſto,
dem Gekreuzigten, das Gebet und die Buße, die entſchiedene Umkehr
zu Gott. Ein kräftiges, freies, in das Leben eingreifendes Wort, welches

eben ſo viel Ernſt als Liebe athmete. (M. C.)
Locales.

Halle, den 14. October. Ein fahrender Sänger hat in den letzten
Tagen auf den Straßen der Stadt mehrfach die Aufmerkſamkeit auf
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ſich gezogen. Ueber denſelben geht uns folgendes zur Aufnahme zu:
„Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort“, konnte ein einſamer Wan-
deler denken, wenn er Sonntag Abend, die Straßen von Halle durchzog.
Und die Aufmerkſamkeit, die ſich alsbald zu demſelben geſellte, wurde noch
erhöht, als er herrliche wohlklingende Töne einer kräftigen Männerſtimme
durch die ſtille Nacht erſchallen hörte. Das erſte Vermuthen war, daß es
irgend ein Ständchen ſei, allein wie erſtaunte man, wenn man dem lauſchenden
Hörerkreiſe näher trat, und in der Mitte deſſelben einen noch jungen Mann
ſah, der die Drehorgel ſpielte die ſchönſtenLieder dazu ſang und als fah-
render Sänger von Straße zu Straße zog. Wenn man unſere ſonn-
täglichen ſchreienden und blärrenden Leierkaſten Individuen und Bänkel-
ſänger gewohnt iſt, ſo war ſo etwas Außerordentliches hinreichend ge
eignet, Intereſſe zu erregen. Doch Niemand wußte, woher er kam, und
nur dunkle Gerüchte und abentheuerliche Ausſagen wurden dem „wißbe-
gierigen Frager“ zu Theil. Bald ſollte es eine Wette mit einem Eng
länder ſein, die denſelben bewog, mit dem Leierkaſten durch die Welt zu
ziehen, bald war es ein brodloſer Sänger; ſogar ſollte es der Sohn
eines Regierungsraths ſein 2c. Geſtern (Montag) Abend ſang derſelbe
mit ſeiner künſtlich gebauten Drehorgel vor einem zahlreichen Publikum,
bei überfülltem Saale auf Preßler's Berge, und rauſchender Beifall
wurde ihm von allen Seiten geſpendet. Auch verdiente es derſelbe in
reichem Maaße, denn die herrlichſten Lieder, z. B. die Fahnen-
wacht, das Lob der Thränen wenn die Schwalben, die drei Liebchen,
die Thräne 2c. trug er mit ſeiner ausgezeichneten Baritonſtimme, mit
bewegtem, tiefſtem und innigſten Gefühle vor. Es war ein wahrer
Kunſtgenuß. Ueber dieſen Herrn ſelbſt konnten wir nur erfahren, daß
er Brandt heiße und aus Hamburg ſei. (N. H. 3.)

Vermiſchtes.
Wir haben vor einigen Monaten über die ſelten vorkommende

Erſcheinung des ſeltſamen, unter dem Namen „Heerwurm“ bekannten
Gewürms in Thüringen einige Mittheilungen gemacht und tragen nun
noch nach, was über dieſes grauenhafte Gewürm in der Verſammlung
der Naturforſcher in Gotha zur Sprache kam. Ludwig Bechſtein legte
nämlich ein Schriftchen über das Erſcheinen des Thieres vor, in wel
chem er Folgendes erzählt: Der Heerwurm beſteht aus 6--7 Linien
langen fußloſen Maden (Larven) einer Mücke, welche millionenweiſe zu
ſchlangenförmigen Körpern vereint vorwärts wandern. Aber ihre Er-
ſcheinung ſcheint ziemlich ſelten zu ſein, und dieſer Umſtand, nächſt der
eigenthümlichen Fortbewegung, mag zu den Deutungen derſelben Ver
anlaſſung gegeben haben. Der Heerwurm wurde zeitweiſe in den mit-
teldeutſchen Gebirgen und auch in Scandinavien beobachtet, wo er
Ormedrag und DragFä genannt, und auch von den Landleuten ganz
ähnlich gedeutet wird wie in Deutſchland. Jm Thüringer Walde be-
obachtete man ihn zuletzt 1850. Es war am Sonnabend den 3. Auguſt
1850 Morgens 5 Uhr, als der Wegwärter Ortleb zum Förſter Buchen-
röder an das Jagdſchloß auf Oberhof kam, anklopfte, Guten Morgen
bot und rief: „Herr Förſter, wir bekommen Krieg!“ „Wie ſo, Ort-
leb?“ „Der Heerwurm läßt ſich ſehen!“ „Der Heerwurm! wo?“
„Unten beim Lochborn.“ Sie eilten ſogleich zum Lochbrunnen, und
unterwegs theilte Ortleb alle die Ueberlieferungen mit, die von Ur-
väterzeiten her im Thüringerwalde über den Heerwurm im Schwunge
ſind. Man war zur Stelle. Jn einer Längsausdehnung von 12-14
Fuß, 3 Finger breit, 1 Finger hoch über einander, zog die graue
Schlange des Heerwurms quer über die Hochſtraße. Es waren ſchon
Pferdehufe und Wagenräder darüber hingegangen, das hemmte ſie
jedoch nicht, in langſamer Bewegung vorwärts zu kommen, indem ſich
die getrennten Theile wieder vereinigten. Das Veordertheil, der
Anfang, erſchien gabelförmig ausgebreitet, bald zu 2, bald zu Z3,
auch zu 4 Gliedern, als ſuche das Heer durch dieſe auf mehrfache
Weiſe den beſten Weg zu ertaſten. Millionen Köpfchen waren in ſteter
Bewegung, die wieder dem unſicheren Suchen des Vorderendes glich.
Ein matt ſilbergrau glänzender Streifen zeigte ſich an der Stelle des
Weges, über welcher der Heerwurm gekrochen war. Dies iſt auch nach
andern Beobachtern die typiſche Erſcheinung des Heerwurms. Einige
haben jedoch auch noch größere ſchwarze Raupen gleichſam als Tra-
banten auf den Seiten bemerkt. Das ſeltene Erſcheinen, das grauen-
hafte Anſehen eines perlgrauen, ſchlangenähnlichen, geräuſchlos und
geſpenſtiſch dahingleitenden Gewürms von ſo bedeutender Länge, das,
näher betrachtet, aus Millionen wimmelnder Einzelgeſchöpfe beſteht,
muß wohl beim erſten Erblicken jeden Unbefangenen überraſchen.

(Z. d. N. Pr. 3.)
Die Beſcheidenheit der Ungariſchen Theater Zuſtände übertrifft

noch die der deutſchen wandernden Thespiskarren. Ein Theaterzettel
aus Szigeth enthält folgende Preisbeſtimmungen: „Erſter Platz, nach
Belieben der hohen Gönner. Zweiter Platz, nach Vermögen der Beſu-
cher. Dritter Platz, ſo viel Jeder will. Anfang, ſobald ſich das Pu-
blikum in hinreichender Zahl einfindet. Ende, ſobald es die Vorſtellung
ſatt hat. NB. Recenſenten werden nicht zugelaſſen, Hunde nur mit einem
Maulkorb.“

Bekanntlich führen mehrere der Vereinigten Staaten außer
ihrem rechten Namen noch einen Beinamen. Es iſt Gefahr vorhanden,
daß Wisconſin einmal „Wucherſtaat“ heißen wird. Die Mehrzahl der
Staaten hat die Nothwendigkeit erkannt, dem Wucher wenigſtens eini-
germaßen durch geſetzliche Feſtſetzung des Zinsfußes zu ſteuern, obgleich
die Reſultate bisher noch ſehr unſicher und ungenügend ſind. So hat

auch neuerdings die Geſetzgebung Californiens den Zinsfuß auf 10 Pro
cent feſtgeſetzt, obwohl ſie auch noch Ausnahmsfälle bis zu 18 Procent
geſtattet. Der „freie, jugendliche“ Staat Wisconſin aber läßt dem
Wucher das freie Spiel, und es exiſtirt durchaus keine geſetzliche Be
ſchränkung des Geldzinſes; die Folgen konnten nicht ausbleiben. Aus
einer offiziellen Abſchätzung geht hervor, daß ſich die Hälfte des beſten
Landes in dem Staat unter Hypothek befindet, und zwar für lauter
Capitalſchulden, welche die enorme Höhe von 25 Prozent tragen. Die
Aermeren haben von den Reicheren Geld leihen müſſen zu 25 Procent,
und da ſie ſo enorme Zinſen nicht aufbringen können, wird ihr Land
als Bürgſchaft in den Händen der Reichen bleiben müſſen. Die Zins
ſchuld häuft ſich an, ſie muß bald die Capitalſchuld erreichen.

neeeeerrrreer eHandels Nachrichten.
Cöln, den 11. October. Unſer Geſchäft in Getreide war in dieſer Woche

wieder ſehr bedeutend und bei ſteigenden Preiſen ſind ziemlich belangreiche Ab
ſchlüſſe zu Stande gekommen. Hauptkäufer blieb der Oberrhein, wohin nicht
unbeträchtliche Partien verladen wurden und wurde der Verſandt dahin größer
geweſen ſein, wenn nicht der Mangel an disponibler Waare hindernd in den Weg
getreten wäre. Die Haltung unſeres Marktes iſt durchgehends eine feſte zu nennen,
und wenn auch an einem Tage die Preiſe etwas zurück gegangen ſind, ſo nahmen
ſolche den folgenden einen deſto größern Aufſchwung. Sehr bedenkliche Klagen
über die Kartoffelkrankheit laufen jetzt faſt aus allen Gegenden, ſelbſt aus ſolchen,
die den Zuſtand derſelben fruüher minder ungünſtig ſchilderten, ein, und erwecken
große Beſorgniſſe. Das Wetter war dieſe Woche meiſtens regnigt.

Weizen effect. 6 Thlr. 28 à 25 Sgr. pr. 284 Pfd. frei Schiff bezahlt,
89 Pfd. Waare pr. Novbr. 6 Thlr. 24 à 25 Sgr. pr. März 6. Thlr. 28 à 29 Sgr.
G. 7 Thlr. W., pr. Mai noch wenig gemacht 7 Thlr. 6 à 5 Sgr. zu notiren.

Roggen effect. 5 Thlr. 14 à 15 Sgr. zu löſen und einzeln zu haben, pr.
Novbr. 5 Thlr. 11 à 12 Sgr. W. und G., pr. März 5 Thlr. 28 à 24 Sgr. G.
und W., pr. Mai 5 Thlr. 27 à 28 Sgr.

Hafer pr. März 2 Thlr. 6 à 8 Sgr. Gerſte 5 Thlr. 24 à 5 Sgr.
Rappſaat 81 à 84 Thlr.
Jn Rüböl fanden die Woche hindurch ziemlich große Umſätze ſtatt, die Preiſe

variirten aber wenig; fur die Lieferungen pr. dieſen Munat ſind ſchon ziemliche
Poſten gekundigt, wovon die Empfangnahme recht coulant ſtattgefunden, pr. Oct.
effect. 28 à 284 Thlr., pr. Mai 292 à 30 Thlr.

Nach der Börſe: Getreide unverändert.
Rüböl auf die höhere holl. Poſt, ſehr feſt, pr. Octbr. 283 Thlr. bezahlt,

pr. Mai 304 Thlr. bezahlt.
London, den 10. October. Wenn auch heute nicht ſo viel Käufer am Markt

und Umſatze nicht von ſolcher Bedeutung waren als am Mittwoch und Montag,
bedang man doch für Engliſchen Weizen, wovon nicht viel ausgeboten war, Mon-
tagspreiſe, und fremder ward ebenfalls feſt auf letzte Notirungen gehalten. Fran
zöſiſches und Amerikaniſches Mehl völlig ſo theuer als am Montag. Engliſche
Malzgerſte fand Nehmer zu früheren Preiſen, und auch andere Sorten waren zu
letzten Notirungen verkäuflich, da aber wenig am Markt iſt, ſind Umſaätze von
keinem Belang. Mit Hafer war es flau, indeſſen nicht billiger anzukommen.
Bohnen und Erbſen unverändert. Nach Weizen- und Maisladungen vom Suden
Europas zeigte ſich heute nicht ſo viel Frage als Anfangs dieſer Woche Eigner
von Weizen waren jedoch feſt in ihren Forderungen, die völlig ſo hoch waren als
letzt notirt; wo es aber darauf ankam für Maisladungen raſch Käufer zu finden,
mußte man ſich etwas billigere Preiſe gefallen laſſen.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

15. October.

1080. Schlacht zwiſchen Heinrich IV. und Rudolph von Schwaben in
der Gegend von Hohenmölſen. Rudolph verliert die rechte Hand
und ſtirbt bald darauf in Merſeburg.

1759. Die Oeſtreicher brandſchatzen Eilenburg und nehmen den 80jäh-
rigen Bürgermeiſter Canitz als Geißel mit ſich fort.

1813. Das ſiebente Corps unter Reynier langt in Düben an.
SSSOESGU.-.-.. GvSSAARrBRB Bee

Meteorologiſche Beobachtungen.

m S

13. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tägesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 2,5 P. L 28 3. 1,4 P. e. 28 P. Z. 0,6 P. L. 28 P. 3. 1,5 P. L.

Luftwärme 9,5 Gr. Rm. 13,1 Gr. Rm. 9,0 Gr. Rm. 10,5 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Winde W. SW. SW. SW.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Marie Wieſe und Kaufmann Wilhelm Schultze
(Magdeburg). Mathilde Heinrich und Auguſt Eimecke (Mag-
deburg).

Getraut: F. A. Beſchke und Chriſtine Beſchke geb. Poll-
ner (Magdeburg). Opernſänger Benno Hirſch und Marie
Hirſch geb. Podolsky (Gratz). Friedrich Bäſecke und Al-
bertine Bäſecke geb. Krüger (Wanzleben).

Geboren: L. Gittermann, ein Sohn (Magdeburg). Wil-
helm Stöffler, eine Tochter (Magdeburg). A. Wagner, ein
Sohn (Cöthen).

Geſtorben: A. Fritze, ein Sohn (Dreileben).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Poſt Freimarken und BriefCouverts ſind
nur auf Briefe anwendbar. Da es indeß mitunter
vorkommt, daß die Marken, resp. Couverts, auch
zu den Adreſſen der Fahrpoſtſendungen (Packete und
Gelder) verwendet werden, ſo macht das Poſt Amt
darauf aufmerkſam, daß in dieſen Fallen die Frei-
marken und Couverts ihren Werth verlieren und das
Porto fur die Sendungen an dem Ankunftsorte noch
einmal zu zahlen iſt.

Halle, den 13. October 1851.

Bekanntmachung.
Das bisher bei unſeren deutſchen Schulen beob-

achtete Verfahren wonach die, einzelnen Kindern
bewilligte, Befreiung von Entrichtung des Schul
geldes regelmäßig als fur die ganze Dauer ihrer
Schulzeit geltend angeſehen worden iſt, hat mehr
fache Mißverhaltniſſe herbeigefuhrt, zu deren Ab
ſtellung wir uns veranlaßt ſehen, alle dergleichen
Bewilligungen hiermit zuruckzunehmen und fur die
Zukunft die Einrichtung zu treffen, daß die bei den
Schulen vorhandenen Freiſtellen zu Anfang jedes
Schulcurſus von Neuem wieder vertheilt und dabei
unter den Bewerbern diejenigen, welche der Beruck
ſichtigung am bedurftigſten und zugleich am wur
digſten ſind, mit Zuziehung des Lehrer Collegii aus
gewahlt werden. Jndem wir die geehrten Eltern
unſerer Zoöglinge hiervon in Kenntniß ſetzen fordern
wir diejenigen derſelben, welche fur ihre Kinder ein
Beneficium beanſpruchen zu müſſen glauben, auf,
ihre bezuglichen Antrage unter Darlegung der
dafur ſprechenden Grunde jedesmal in den er
ſten acht Tagen der neuen Schulſemeſter ſchriftlich
an uns zu richten, da ſie ſpäter keine Beruckſich
tigung mehr finden wurden.

Denjenigen Kindern, welchen Freiſtellen verliehen
worden, werden wir darüber jedesmal gedruckte Be
ſcheinigungen aushändigen laſſen: Eltern, deren
Kinder dergleichen nach Ablauf der vierten Woche
des neuen Curſus nicht erhalten haben, wollen daraus
entnehmen, daß ihrem Geſuche nicht hat ſtattgegeben
werden koönnen.

Halle, den 27. September 1851.

Das Pirectorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Teichfiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen werden den

21. und 22. October 1851 der Knapendorfer Mittel
teich, den 28. und 29. deſſelben Monats der Ober-
teich bei Knapendorf, gefiſcht. Dies mache ich mit
dem Bemerken bekannt daß an dieſen Tagen der
Fiſchverkauf bei den Teichen wie fruher ſtatt findet.

Schkopau, den 11. October 1851.
v. Trotha.

Verkauf von Obſtbäumen.
Auserleſene ſchöne Sorten veredelter Kirſchen,

Aepfel, Birnen ſowie auch Nußbaume Kaſtanien
Akazien und Eſchen, ſind zu Sagisdorf bei Reide-
burg von dem Gaärtner Worg ſofort zu verkaufen.
Die Baäume koönnen theilweiſe auch bis zum Novem
ber oder Fruhjahr ſtehen bleiben, wenn der Handel
daruber abgeſchloſſen.

Preißelsbeeren.
Beſte Preißelsbeeren vom Thuringer Wald, groß,

ſchön und reif und auch auf die reinlichſte Weiſe
gleich eingeſotten, ſind wieder friſch angekommen,
und werden Beſtellungen, jedoch nicht unter Entr.,
portofrei erbeten. Der Preis dafür iſt bis auf
Bahnhof hier pr. Centner 5* Thlr. gegen pr.
Kaut. ab. Wiederverkäufer erhalten einen

abatt.

Leipzig, am 6. October 1851.

E. A. Herrmann,

h Um die Bruſtkrankheiten, a
TMedaille nichts Wirkſameres und Beſſer

1848.

Silberne T Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es

Georgé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tablet- T
x ten werden verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, m

Bruſtreiz-Krankheiten.
ls Schnupfen, Huſten, Katarrh, h
es, als die Pate pectorale von T Medaille

1845. 7

in Halle nur allein in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
empfiehlt bei vorkommendem Bedarf ihr reichhaltiges Lager von Schreib, Brief und Zeichnenpapieren,
Notenpapier, liniirt und unlinirt, elegante Briefbogen, Couverts c. zu billigen Preiſen.

Gaſthofs Verkauf oder Verpachtung.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meinen

im vorigen Jahre neu maſſiv erbauten Gaſthof
in Kochſtedt mit großem Tanzſaal nebſt 18
Morgen Acker alten Maßes, 10 Morgen Elb-
wieſen, einem großen Garten und in dieſem Jahre
neu erbauten Wirthſchaftsgebäuden ſammt leben-
dem und todtem Jnventarium zu verkaufen oder
zu verpachten. Der Gaſthof liegt 1 Stunde
von Deſſau an der frequenten Straße von
Deſſau nach Köthen, Radegaſt und Zörbig.
Käufer oder Pachtliebhaber können täglich das
Nähere bei mir erfahren und mit mir in Un-
terhandlung treten.

Karl Werther,
Gaſtwirth in Kochſtedt bei Deſſau.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt ſtets zu haben:

Die deutſche Ackerbauſchule. Ein Lehrbuch fur
werdende Landwirthe, den Unterricht in der ge
ſammten Land und Hauswirthſchaft wie in den
nothwendigen Sachkenntniſſen umfaſſend. Von

Fr. Kirchhoff. 1. bis 3. Heft. Geheftet
22 Sgr.

Prachtwerk

für das Preußiſche Volk.
Friedrich der Große, geſchildert als Menſch,

Regent und Feldherr. Eine Geſchichte des
Preußiſchen Staats während der Dauer ſei-
ner Regierung von Dr. Fr. Förſter. Dritte
Auflage. Gr. 8. Berlin 1851.

Erſcheint in 15 Lieferungen à 5 Sgr. jede
Lieferung iſt mit einem ſchönen Kunſtblatt geziert.

Vorräthig in der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes in Halle, welche fortwährend Be-
ſtellungen annimmt.

Zur Beachtung für Bierbrauer.
Zur Erbauung von Malzdarren nach neueſter

Ein frequenter Gaſthof iſt gegen 3000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Jm Verlage von G. Hempel in Berlin er
ſcheint und iſt in der unterzeichneten Buchhand-
lung, welche auch ſtets Beſtellungen annimmt,
zu haben:
Förſter, Dr. Fr., neuere und neueſte Preuß.

Geſchichte. (Seit dem Tode Friedrichs II.
bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vieler
bisher ungedruckter Quellen und mündlichen
Aufſchlüſſen bedeutender Zeitgenoſſen. Dritte
Auflage. Gr. 8.

Erſcheint in Lieferungen à 5 Sgr. Jede Lie-
ferung iſt 5 Bogen ſtark.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Böllberg.
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs,

Mittwoch, mit Jllumination, ladet freundlichſt ein
Ratſch.

c Theater Anzeige. ge
Mittwoch, den 15. October

Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Ma-
jeſtat des Königs Friedrich Wilhelm IV.

Prolo g.
Gedichtet von Dr. Aug. Foörſter. Geſprochen von

Fraulein Bißler.
Hierauf:

Zum erſten Male:
Hohenzollern und Habsburg.

Jntriguen Luſtſpiel in 3 Akten von W. Blenke.

Bei unſerer Abreiſe von Mucheln nach Sm-
merda, was wir Verwandten und Bekannten hier-

Conſtruction, auf welchen mittelſt erhitzter Luft
in 24 Stunden auf einem Flächenraum von
circa 300 Fuß 60 bis 80 Berliner Scheffel
von Tenne ganz friſch aufgeſchüttetes Malz fer
tig gemacht werden können und dabei 25 Proc.
an Brennmaterial erſpart wird, empfiehlt ſich
Unterzeichneter und erſucht, ſich deshalb in por-
tofreien Briefen mit ihm in Unterhandlung zu
ſetzen.

Naumburg a./S., den 8. October 1851.
Köllner, Braumeiſter.

Kunſt- Anzeige!
Da es der Wunſch eines verehrten

Publikums iſt, daß ich mit meiner Ge-
ſellſchaft noch Vorſtellungen hier geben
ſoll und wir uns durch dieſe ſchmeichel-
hafte Aufforderung höchſt geehrt füh-
len, ſo findet Mittwoch den 15. noch
eine ganz vorzügliche Vorſtellung mit
neuen Divertiſſements ſtatt.

Das Nähere die Zettel.
Kohlenſtraße Nr. 77 B., am Bayerſchen Bahnhofe.

durch mittheilen, rufen wir denſelben, namentlich
auch den Muchellenſern, ein herzliches Lebe
wohl zu.

Muücheln, den 11. Oktober 1851.
Franz Wimmer mit Frau und
Wittwe Schellhorn, Schwiegermutter.

J C TGetreidepreiſe.
Magdeburg, den 13. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 38 Thlr.
Roggen Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 30 Thlr.

Breslau, den 13. October, 1 Uhr 30 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 52——66 Sgr.,
do. gelber 55644 Sgr. Roggen 50-57 Sgr. Gerſte
38--44 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Hamburg den 13. October 2 Uhr 46 Min. Nach
mittags. Roggen feſter. 74 Frühjahr Herbſt geräumt.
Weizen 1 Thlr. höher. Oel 193, 214, Kaffee 44, 5
6000 Sack umgeſetzt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 13. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 5 3.
am 14. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 13. October,

w. Kolter, Director.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

am alten Pegel Nr. 1 und 2 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 7 Zoll.
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